
Spitex Aadorf hat 187 Personen zu Hause betreut
An der Mitgliederver-
sammlung 2017 im Ge-
meindezentrum konnten 
sich die rund 50 Anwesen-
den einmal mehr ein Bild 
zur aktuellen Situation 
und Zukunft des Vereins 
machen. Vor einem Apéro 
konnten sie sich an proji-
zierten Kunstbildern er-
freuen. 

AADORF – Im vergangenen Berichtsjahr 
2016 setzten sich die rund 20 Mitarbei-
tenden der Spitex Aadorf  mit grossem 
persönlichem Einsatz tagein, tagaus für 
das Wohlbefinden und eine qualitativ 
hochstehende Betreuung und Pflege der 
187 Klientinnen und Klienten ein. 111 
Frauen und 76 Männer – etwas weniger 
als im Vorjahr - nahmen die sorgsame 
Pflege zu Hause in Anspruch. Dabei 
wurden 37‘544 km zurückgelegt, 1‘325 
km weniger als im Vorjahr. Dies ergibt 
eine Wegzeit von 1‘500 Stunden oder 179 
Arbeitstagen. 
Zu den unermüdlichen Helferinnen und 
Helfern zählen auch die 18 Mahlzeiten-
dienstfahrerinnen und -Fahrer. Sie ha-

ben 3‘253 Mahlzeiten durchschnittlich 
an 34 Personen verteilt. Dabei wurden 
4‘898 km zurückgelegt, 110 km weniger 
als im Vorjahr.  
Gegenseitige Wertschätzung prägt das 
Betriebsklima. Zweifellos geniesst die 
Spitex bei der Bevölkerung einen gros-
sen Rückhalt, wie der Gemeinwohlatlas 
zeigt. Die Spitex Aadorf ist gut aufge-
stellt, weshalb es nicht überrascht, dass 
das Gesundheitsamt des Kantons die 
Betriebsbewilligung um weitere zehn 

Jahre verlängert hat. Zur Spitex Sirnach 
besteht hinsichtlich der psychiatrischen 
Pflege eine gute Zusammenarbeit. Auch 
der jährliche Erfahrungsaustausch mit 
den Ärzten zeigt ein positives Bild. Auf 
Weiterbildung wird grossen Wert gelegt 
und möglicher Routine entgegen ge-
wirkt. Zwei FAGE-Lernende sammel-
ten in einem dreimonatigen Praktikum 
wertvolle Erfahrungen. 
All dies und noch Weiteres teilten Prä-
sidentin Sabine Vuilleumier und Be-
triebsleiterin Rita Brunschwiler in ihren 
Jahresberichten der rund 70-köpfigen 
Zuhörerschaft mit. Gemeinderat Andre-
as Meister verdankte im Namen der Ge-
meinde die wertvolle Arbeit zugunsten 
der Gemeinschaft.

Defizit wettgemacht

Ende 2016 zählte der Spitex-Verein Aa-
dorf 740 Mitglieder, nämlich 423 Famili-
en-, 313-Einzel- und 4 Kollektivmitglie-
der. An den Mitgliederbeiträgen wurde 
nicht gerüttelt. In der Rechnung stehen 
ein Umsatz von 947‘718 Franken und ein 
Defizit von 77‘858 Franken zu Buche. 
Weniger Leistung bedeutet eben auch 
weniger Ertrag aus Krankenkasse und 
Gemeindesubventionen. Es ist jedoch 
genügend Eigenkapital vorhanden. Da-
zu kommt ein Erbe von 88‘000 Franken. 

Ein Teil dieser Erblassung werde für ei-
ne geplante Ferienwoche mit Pflege und 
Betreuung in Oberägeri verwendet, sagte 
Präsidentin Sabine Vuilleumier. 
Simone Hänni mit 10 Jahren und Ma-
ria Hänni mit 5 Jahren durften ein Ar-
beitsjubiläum feiern. Gar nach 24 Jahren 
in den vorzeitigen Ruhestand trat Lotti 
Büeler, die fast nicht mehr aus dem Be-
trieb wegzudenken ist. 

Bevor der verdiente Apéro in das Foy-
er lockte, zeigte Künstler und Publizist 
Urs Knoblauch aus Fruthwilen verschie-
dene Kunstwerke zu verschiedenen 
Themenbereichen, so etwa Bilder von 
Felix Valloton, Albert Anker, Giovanni 
Giacometti und aus dem sehenswerten 
Bourbaki-Panorama. 

KURT LICHTENSTEIGER

Mit beachtlichem Brimbo-
rium zelebriert am Sams-
tag, dem 6. Mai, ab 18.30 
Uhr, Sabrina Althaus ihren 
40. Geburtstag im Aador-
fer Gemeindezentrum. Da-
zu ist auch die Öffentlich-
keit eingeladen, besonders 
Liebhaber des Rockidols 
Elvis Presley.

AADORF – Seit Kindsbeinen, ganz genau 
seit 1979, ist Sabrina Althaus in Aadorf 
wohnhaft. Seit ihrer Jugendzeit ist sie pas-
sionierte Liebhaberin von Rock’n’Roll-
Musik, insbesondere dessen legendärem 
Vertreter Elvis Presley. So ist es nicht 
erstaunlich, dass die Tochter des ehema-
ligen Lindewirt-Ehepaars Althaus ihren 
40. Geburtstag vom Sound des Kings of 
Rock’n’Roll bezaubern lassen möchte. 
Ihren Wunsch ermöglicht die vierköp-
fige Band «Ed Philips and the Mem-
phis Patrol» aus Budapest. Mit dieser 
verbindet die im Aussendienst tätige 
Aadorferin persönliche Begegnungen, 
die zu einer langjährigen Bekanntschaft 
führten.  Dass die Ungaren, die über die 
Landesgrenzen bekannt sind, Fernseh-
auftritte hinter sich haben und eben ihr 
zweites Album herausgegeben haben, 
nun in ihrem Heimatort auftreten, sei 
ein Glücksfall, sagt Sabrina Althaus, die 
ihre Wurzeln zu Aadorf immer behalten 
hat. An ihrem «happy day» möchte sie 

auch weitere Musikfreunde teilhaben 
lassen, die Freude an der Musik aus den 
50’s- und 60’s-Jahren haben, dem Rock’ 
n’Roll und Rockabilly. 
Ergänzt werden die Aufritte der Band 
durch den deutschen DJ Boppin’Hearse, 
der den Publikumsgeschmack bestens 
kennt. Für Trank und Speis (Grilladen 
und Gulasch) ist ebenfalls gesorgt. Zur 
Geburtstagsfeier im Aadorfer Klein-
kunstsaal am Samstag, dem 6. Mai, mit 
Beginn um 18.30 Uhr, ist jedermann ein-
geladen. Wie viele es dann sein werden, 
hat sie keine Ahnung. «Ich lasse mich 
einfach überraschen», meint die Jubi-
larin gedankenvoll. Der Eintritt beträgt 
15 Franken. Weitere Infos zur musikali-
schen Performance über die Homepage 
elvispatrol.com oder auch auf youtube 
einsehbar.  

KURT LICHTENSTEIGER 

40 Jahre Sabrina – feiern 
mit «Elvis»

Die Band «Ed Philips and the Memphis Patrol» tritt im Kleinkunstsaal auf. 
 Bilder: Kurt Lichtensteiger, zVg

Blumen im eigentlichen und übertragenen Sinne verdienten sich Betriebsleiterin Rita Brun-
schwiler und Mitarbeiterin Lotti Büeler (von li.).  Bilder: Kurt Lichtensteiger

Sabine Vuilleumier, Spitex-Präsidentin seit 
2009.

Fremdsprachen: Auf Leute 
mit praktischer Erfahrung 
hören! 

Ja, unsere Schüler sollen in der Volks-
schule zwei Fremdsprachen lernen 
– gleich gut – aber eine davon erst ab 
der Sekundarstufe. In den 15 Jahren 
seit Einführung des Frühsprachenun-
terrichts hat sich nämlich gezeigt, dass 
die Behauptung, in frühkindlichem Al-
ter lerne man besonders schnell und gut 
Fremdsprachen, falsch ist. Das trifft nur 
zu, wenn ein Kind sich fast rund um die 
Uhr in einem fremdsprachigen Umfeld 
bewegt. Aber mit nur zweimal 45 Minu-
ten während 40 Schulwochen ist ein sol-
cher Unterricht absolut nicht nachhaltig. 
Evaluationen in der Innerschweiz und 
Gutachten der Uni Zürich belegen das 
eindrücklich. Deshalb setzen sich heute 
die kantonalen Lehrerverbände, ebenso 
wie der gesamtschweizerische, für die 
Rückverlegung einer Fremdsprache in 

die Oberstufe ein. So erreicht man das 
Ziel – Französisch und Englisch gleich 
gut nach der obligatorischen Schulzeit 
– besser und effizienter, ohne das per-
fekte Erlernen unserer Muttersprache 
Deutsch in der Primarschule zu vernach-
lässigen.
In der Medizin, in der Landwirtschaft, 
auf dem Bau vertraut man in fachlichen 
Fragen auf die Leute in der Praxis, die 
Ärzte, die aktiven Bauern und die Hand-
werker, Ingenieure und Architekten – 
warum nicht auch in der Erziehung, in 
pädagogischen Fragen auf die Praktike-
rinnen und Praktiker an der Front hören, 
auf die Leute, die täglich mit Sprachen-
lernen, bzw. -lehren zu tun haben?!
Mit der zweiten Fremdsprache erst in 
der Oberstufe zu beginnen, bringt mehr 
Qualität – die entsprechende Initiative, 
über die am 21. Mai abgestimmt wird, 
verdient deshalb ein klares Ja.

THomaS ZIEGLER, ELGG

Die Aadorferin Sabrina Althaus muss ihren 40. 
sicher nicht alleine feiern.

Die Gemeinden Elsau und 
Schlatt organisieren ihre 
Spitex neu und beauf-
tragen damit die Pflege 
Eulachtal. Personal und 
Leistungen bleiben wie 
bisher.

REGION – Der Verein Spitex-Dienste 
Elsau/Schlatt hat in den vergangenen 
Jahren anerkannt ausgezeichnete und 
preisgünstige Arbeit für die ambulante 
Pflegeversorgung samt Haushaltsdienst 
erbracht. Die Organisation als Verein 
mit vielen ehrenamtlicher Vorstands-
arbeit und die mangelnde Grösse des 
Betriebes angesichts der steigenden An-
forderungen im administrativen Bereich 
veranlassten die Verantwortlichen, bei 
den Gemeinden eine Anschlusslösung 
zu beantragen.

Die Leistungsverantwortung für jegliche 
Pflege liegt gemäss Gesetz bei den Ge-
meinden Elsau und Schlatt, welche die 
Gemeinnützige Stiftung Eulachtal um 
Übernahme dieser Aufgabe ersuchten. 
Die Pflege Eulachtal als Betrieb der Stif-
tung hat bisher schon kaufmännische 
Arbeit geleistet und ist Vermieterin des 

Stützpunktlokals im Zentrum Sonne, El-
sau. Das Angebot der Gemeinnützigen 
Stiftung Eulachtal umfasst die vollstän-
dige Übernahme der Belegschaft durch 
die Pflege Eulachtal und das Führen der 
Spitex als separate, weitere Einheit mit 
eigener Rechnungslegung.

Weiterhin unter der Marke Spitex sollen 
alle bisherigen Mitarbeitenden der Spi-
tex Elsau/Schlatt mit der Leiterin Brigit-
te Ostertag die gleichen Leistungen für 
die Bevölkerung von Elsau und Schaltt 
erbringen.

Nach dem Einverständnis aller Beteilig-
ten ist es nun das Ziel, ab 2018 die Leis-
tungsvereinbarung zwischen den beiden 
Gemeinden und der Stiftung umzuset-
zen sowie Vereinsbelange sauber zu re-
geln.

Durch den Verbund mit der Pflege Eu-
lachtal mit ihren fünf Pflegeheimen er-
hoffen sich die Partner mehr Flexibilität 
im Personaleinsatz, vielfältigere Arbeit 
und finanzielle Vorteile. Für die Patien-
ten soll unter dem Slogan: „Ambulant 
mit Stationär“ ein fruchtbares Mitein-
ander, also eine koordinierende Versor-
gungskette entstehen.

(mITG)

Ambulant mit Stationär

LESERBRIEF

IN KüRzE

Gewinnerinnen und 
Gewinner sind bekannt

FRAUENFELD - 50 Thurgauer Schüle-
rinnen und Schüler wurden für ihre Teil-
nahme an der Leuchtwesten-Aktion von 
Verkehrssicherheit Thurgau mit einem 
Apple iPad, 32 GB, belohnt.

Vom 1. Oktober 2016 bis 31. März 2017 
gaben rund 2’000 Schülerinnen und 
Schüler bei Verkehrskontrollen der 
Kantonspolizei Thurgau die Wettbe-
werbstalons einer Polizistin oder einem 
Polizisten ab. Diese Kinder nahmen au-
tomatisch an der Verlosung teil.

Durch das Tragen der Leuchtwesten wird 
die Verkehrssicherheit der Schülerinnen 
und Schüler nachts und in der dunklen 
Jahreszeit erhöht. 

Die glücklichen Gewinnerinnen und Ge-
winner der Aktion 2016/2017:

Stillhard Emilia, Frauenfeld; Kocher-
hans Jvan, Amlikon-Bissegg; Hinder 
Tobias, Braunau; Iten Sarina, Altnau; 
Skalka Aleksandra, Amriswil; Ibraimi 
Beis, Amriswil; Perrone Eren Arbon; 
Wieland Annina, Aadorf; Brülisauer 
Maleah, Berg; Hollenstein Lukas, Bi-
chelsee; Aksoy Esila Bussnang; 
Schwegler Jana, Bottighofen; Studer 
Jan, Basadingen; Fankhauser Fabrice, 
Diessenhofen; Sigrist Flurin, Egnach; 
Koru Aylin, Eschenz; Müller Nora, Ger-
likon; Tanner Delio Felben-Wellhausen; 
Süssli Leon Dima, Freidorf; Strub Yan-
nic, Frasnacht; Keller Lea, Gottlieben; 
Zahner Ria, Stettfurt; Dintelmann Lara 
Sophie, Kreuzlingen; Demirkiran Es-
manur, Kreuzlingen; Couvreur Seraina, 
Kreuzlingen; Accordino Lorenzo, Leng-
wil-Oberhofen; Sprenger Jan, Lommis; 
Frei Ladina, Lanzenneunforn; Stäheli 
Florin, Müllheim; Killer Rafael, Mat-
zingen; Lischi Shakira, Neukirch; Rüegg 
Marissa, Neukirch a.d. Thur; Büchi 
Kathrin, Pfyn; Keel Jael, Romanshorn; 
Schäfli Tabitha, Tägerwilen; Sepulveda 
Nando, Uttwil; Schweizer Mario, Schön-
holzerswilen; Biefer Basil, Sulgen; Keller 
Lea Timea, Stettfurt; Hagspiel Julien, 
Steinebrunn; Polter Emily, Steckborn; 
Auchli Isa, Schlatt; Steinmann Tabea, 
Sirnach; Grauso Aron, Wuppenau Bebi 
Lars, Weiningen; Dierauer Lara, Wilen 
b. Wil; De Luna Leandro, Weinfelden; 
Marbacher Raya, Weinfelden; Zellweger 
Tabea, Bonau; Baumann Michael, Ha-
genwil b. Amriswil.

(KaPo)
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